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Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das „Merſeburger Kreisblatt“ pro III. Quar-
tal 1909 ergebenſt ein.

Die Haltung des Blattes iſt bekannt, das-
ſelbe erfreut ſich nach wie vor der Gunſt der
gebildeten Kreiſe in Stadt und Land.

Bezugs- und Jnſertions Bedingungen
bleiben unverändert.

Redaktion und Verlag

des Kreisblatts.

I. Nachtrag
zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu

Merſeburg vom Juni 1900.
22. Juli1) Auf Verlangen bewirkt die Sparkaſſe

ſowohl die Ueberweiſung von Spareinlagen
Abziehender an eine andere Sparkaſſe, als die
Einziehung von Einlagen aus auswärtigen
Sparkaſſen für Angezogene.

2) Der Antrag kann mündlich oder ſchrift
lich geſchehen, das Sparkaſſenbuch muß dem
Antrage beigefügt ſein, über den Empfang iſt
von der Sparkaſſe eine Beſcheinigung zu er
teilen, gegen deren Rückgabe ſeinerzeit bei der
neuen Sparkaſſe die Uebergabe des neuen
Sparkaſſenbuchs mit der Abrechnung erfolgt.

3) Sperrvermerke, Bevormundungen und
Pflegſchaften, durch welche die Auszahlung
des zu überweiſenden Guthabens beſchränkt oder
an die Zuſtimmung dritter Perſonen gel. üpft iſt,
find von der überweiſenden der empfangenden
Kaſſe mitzuteilen und von dieſer auf das
neue Guthaben zu übernehmen. Die Ueber-
weiſung gerichtlich gepfändeter Guthaben iſt
ausgeſchloſſen.

4) Die empfangende Kaſſe iſt auch bei An
nahme eines überwieſenen Guthabens an die
für die Annahme von Spareinlagen nach ihrer
Satzung vorgeſchriebene Höchſtgrenze ge
bunden.

5) Die überweiſende Kaſſe kann die Aus
führung der Ueberweiſung bei Einlagen, für
deren Rückzahlung ſatzungsmäßig die Jnne-
haltung einer Kül digungsfriſt verl ngt wer
den kann, bis zum Ablauf der Kündigungs-
friſt hinausſchieben; die Kündigungsfriſt läuft
in dieſem Falle vom Tage des Eingangs
des Ueberweiſungsonirages bei der überwei-
ſenden Kaſſe.

6) Die Verzinſung der Einlage wird durch
die Ueberweiſung an eine andere Sparkoſſe
in keinem Falle unterbrochen. Die Verzinſung
endigt bei der alten und beginnt vet der
neuen Sparkaſſe mit dem Ende des Tages der
Abſendung des Geldes oder der Einzahlung
auf Reichsbankgirokonto.

7) Die Koſten der Ueberweiſung einſchließ
lich der Ausfertigung des neuen Sparkaſſen
buchs trägt in jedem Falle die Sparkaſſe des
neuen Aufenthaltsortes.

8) Die Ueberweiſung findet nur ſtatt
zwiſchen Sparkaſſen, unter denen hinſichtlich
des Ueberweiſungsverkehrs Gegenſeitigkeit ver
bürgt iſt.

Merſeburg, den 12. Juni 1908.
Der Magiſtrat.

Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn. Barth.
E Blankenburg. Verger. Thiele.

m

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iß ohne

Vonnersta den I. Juli 1909.
Merſeburg, den 22. Juni 1908.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
hat, erſt nach Ablauf eines Monats zu einer
neuen Kündigung berechtigt iſt.

Eine ſolche Maßregel iſt von dem MagiſtratBaege. Grempler. u Teichmann. öffentlich bekannt zu machen.
Hüthel. Die Kündigung wird im Sparkaſſenbuche

(1500 vermerkt.
Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.

Der Oberpräſident.
(L. S.)

Jn Vertretung
Biedenweg.

Eine frühere Rückzahlung iſt nicht ausge-
ſchloſſen, wenn die Beſtände der Kaſſe ſie ge
ſtatten.

Werden die gekündigten Einlagen nicht
innerhalb einer Woche nach dem Fälligkeits
termine abgehoben, ſo erliſcht die Kündigung

Nr. 7218. O. F. und die gekündigten Beträge gelten bezüglich
der Zinſenberechnung als neue Einlagen.

8 12.

II. Nachtrag Kontobuch.zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu
Merſeburg vom Juni 1900.

22. Juli
Die Fs 5, 7 und 12 des Statuts der

ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Merſeburg werden
wie folgt abgeändert:

S 5.
Verzinſung der Einlagen.

Die Sparkaſſe verzinſt die Einlagen der
Sparer mit 3 jährlich.

Die ſtädtiſchen Behörden ſind mit Geneh-
migung der Aufſichtsbehörde beſugt, dieſen
Zinsfuß zu erhöhen oder zu ermäßigen. Zu

Der Abſatz 2 dieſes Paragraphen wird auf-
gehoben.

Merſeburg, den 26. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Rohde. Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn.
Barth. Blaukenburg. Berger. Thiele.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
Baege. Scholtz. Kittler. Eichardt. Grempler.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.
Magdeburg, den 16. Mai 1909.

einer Erhöhung oder Ermäßigung des Zins L. 8.)
fußes zwiſchen 3 und 40/ iſt der Magiſtrat Der Oberpräſident.
ſelbſtändig berechtigt. Eine Herabſetzung des J. V.
Zi. sfußes darf ſich niemals auf die Ver Breyer.
gangenheit erſtrecken. Jede Vrränderung des
Zinsfußes iſt gemäß 88 15 und 17 bekannt
zu machen und tritt 6 Monate nach der 2.
Bekanntmachung in Kraft (vergl. S 7).

Es werden nur volle Mark verzinſt Bruch
pfennige, die ſich bei der Zinſenberechnung er
geben, kommen der Sparkaſſe zu gute. Die
Verzinſung der Einlagen beginnt mit dem
Tage nach der Einzahlung und endigt mit
dem Tage vor der Rückzahlung. Am Jahres
ſchluſſe werden die Zinſen den Einlagen gut-
geſchrieben und als neue Einlagen behandelt.

8 7.
Einlage, Rückzahlungen und

Kündigungen.
Die Rückzahlung von Beträgen bis zu

100 M. erfolgt in der Regel ohne Einhaltung
einer Kündigungsfriſt. Eine ſolche Rück
zahlung kann jedoch innerhalb eines Zeit-
raumes von 2 Wochen nur einmal gefordert
werden.

Bei der Rückforderung höherer Beträge ſind
folgende Kündigungsfriſten einzuhalten:
bei Beträgen von mehr als 100 M. bis zu

3 00 2 Wochen
3800 bis zu

1000 1 Monat,

v v 1000 bis zu3000 3 Monat,
n „3000 6 Monat.Der Vorſtand ſeinerſeits iſt berechtigt, Gut

haben mit dreimonatiger Friſt zu kündigen.
Iſt die ſchriftliche Benachrichtigung des Sparers
unmöglich, ſo erfolgt die Kündigung durch
dreimalige öffentliche Bekanntmachung mit
mindeſtens vierwöchigen Zwiſchenräumen.
Unter Umſtänden, welche dies unumgänglich
notwendig machen, kann der Magiſtrat für
Rückzahlun
S von 30 bis 150 M. eine einmonatige,

mehr als 150 bis 500 M. eine drei
monatige,

e 5900 M. eine ſechsmonatige
Kündigungsefriſt zeitweiſe mit der Maßgabe
vorſchreiben, daß, wer eine Einlage gekündigt

e e m J m

Nr. 4208. 0. P.

III. Nachtrag
zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu

Merſeburg vom n 1900.
Der S 14 des Statuts der ſtädtiſchen Spar

kaſſe zu Merſeburg wird wie folgt abge-
ändert

S 14.
Reſervefonds.

1. Zur Deckung etwaiger Ausfälle wird
aus den bei der Rechnungslegung ſich er
gebenden Ueberſchüſſen ein Reſervefonds ge
bildet, der abgeſondert von den übrigen Be
ſtcänden der Sparkaſſe verwaltet und über den
beſondere Rechnung geführt wird.

2. Solange der Reſervefonds noch nicht
5 pCt. der Geſamteinlagen erreicht, ſind ihm
ſcimtliche Jahresüberſchüſſe der Kaſſe, ſowie
ſeine eigenen Zinſen unverkürzt zuzuführen.

3. Hat der Reſervefonds 5 pCt. der Ge
ſamteinlagen erreicht, ſo werden ſeine Zinſen
und die Jahresüberſchüſſe der Kaſſe zuſammen
gerechnet und von der ſo gewonnenen Summe
können, wenn der Reſervefonds am Schluſſe
des Rechnungsjahres 5 pCt. oder mehr, aber
noch nicht 6 pCt. der Spareinlagen beträgt:
50 pCt.,
6 pCt. oder mehr, aber noch nicht 7 pCt. der
Spareinlagen beträgt: 60 pCt.,
7 pCt. oder mehr, aber noch nicht 8 pCt. der
Spareinlagen beträgt: 70 pCt.,
8 pCt. oder mehr, aber noch nicht 9 pCt. der
Spareinlagen beträgt: 80 pCt.,
9 pCt. oder mehr, aber noch nicht 10 pCt. der
Spareinlagen beträgt: 90 pCt.,
mit Genehmigung der Auffſichtsbehörde für
außerordentliche kommunale Bedürfniſſe der
Stadtgemeinde verwendet werden.

4. der Reſervefonds 10 pCt. der Ge
ſamtSpareinlagen erreicht oder überſchritten,
ſo ſtehen ſeine geſamten Zinſen einſchließlich

Vereinbarung nicht geſtattet.

149. Jahrgang

der vollen Jahresüberſchüſſe der Stadt
gemeinde mit Genehmigung der Aufſichts-
behörde für außerordent!iche kommunale Be-
dürfniſſe zur Verfügung.

5. Zur Sicherung der Liquidität ihrer Be
ſtände hat die Sparkaſſe mindeſtens 30 pCt.
ihres verzinslich angelegten Vermögens in
mündelſicheren Jnhaberpapieren, davon min
deſtens die Hälfte in Schuldverſchreibungen
des Deutſchen Reiches oder Preußens angelegt
zu halten. Dieſe Anlegung iſt der Aufſichts-
behörde alljährlich bei Einholung der Geneh
migung zur Verwendung der Ueberſchüſſe
nachzuweiſen.

Durch vorſtehende Beſtimmungen iſt die
Sparkaſſe nicht behindert, im Falle einer be
ſonderen Notlage oder eines ſonſtigen drin-
genden Bedürfniſſes den vorgeſchriebenen Beſitz
an Jnhaberpapieren inſoweit vorübergehend
zu veräußern, als es zur Aufrechterhaltung
des Geſchäftsbetriebes unbedingt erforderlich iſt.

Die Veräußerung iſt der Aufſichtsbehörde
anzuzeigen und, ſofern dieſe nicht eine längere
Friſt gewährt, iſt ſpäteſtens im nachfolgenden
Kalenderjahre für die Ergänzung des Jnhaber-
papterbeſttzes auf den ſüheren Stand Sorge
zu tragen.

Merſeburg, den 22. Januar 1909.
Der Magiſtrat.

Rohde. Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn.
Barth. Blankenburg. Berger. Thiele.
Merſeburg, den 22. Februar 1909.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
Baege. Scholtz. Kittler. Eichardt. Grempler.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.

Magdeburg, den 16. Mai 1909.
(L. S.)

Der Oberpräſident.
J. VBreyer.

Nr. 4208. O. P.

Vorſtehende Nachträge werden hierdurch
öffentlich bekannt gemacht.

Merſeburg, den 26. Juni 1909.
Der Magiſtrat.

Zur inner- politiſchen Lage.
Merſeburg, 30. Juni.

Fürſt Bülow wird aus dem Amtée
ſcheiden und als Miniſter des Auswärtigen
wird er ganz leicht nicht zu erſetzen ſein,
denn er war nicht nur ein gewandter,
geſchulter Diplomat, der alle in Betracht
kommenden Perſönlichkeiten und Verhältniſſe
kannte, ſondern er beſaß auch das Vertrauen
der Höfe, beſonders in Wien und in Peters-
burg. Das iſt von großer Wichtigkeit,
und ſein Nachfolger in der Diplomatie wird

dieſes Vertrauen erſt noch zu erringen
haben.

Fürſt Bülow hat das Exp. riment gemacht,
die Freiſirnigen mit Regierungspartei ſein
zu laſſen. Hätten dieſe die Poſit'on richtig
wahrzunehmen, hätten ſie vor allem Maß zu
halten gewußt, ſo könnten ſie heute noch im
Sattel ſitzen, ſtatt deſſen glaubten ſie als
Regierungs Partei den andern Teil, die
Konſervativen, völlig bei Seite ſchieben und
nun ſtatt einer Regierungs eine Partei
politik durchſetzen zu können.

Noch vor dr i Wochen ſchrieb das Berlin.
Tagebl. von der „Bedingung“, wonach die

Liberalen ihre u zur Finanz-Reform von der Aufhebung des Dreiklaſſen
Wahlrechts in Preußen abhängig machten,
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Fürſt Bülow hat bei der Finanz Reform

die Unterſtützung der Liberalen nicht gehabt,
zuerſt der Liberalen nicht gehabt, wer das
Gegenteil behauptet, ſagt bewußt oder unbe
wußt die Unwahrheit, und erſt als die
Liberalen ihre Zuſtimmung von Konzeſſionen
auf politiſchem Gebiet abhängig machten,

wurden die Konſervativen ſtutzig und unnach-
giebig.

Jn letzter Linie iſt alſo der Sturz des
Fürſten Bülow auf die Liberalen zurück zu
führen, das muß immer wieder betont
werden, weil die öffentliche Meinung dieſer
halb abſichtlich irre geleitet wird.

Wer Fürſt Blllows Nachfolger wird, da
rüber wird wohl viel hin und her geraten
werden, die Ernennung iſt Sache des
Kaiſers.

Jn welcher Form nun die Finanz-Reform
zuſtande kommt, bleibt abzuwarten. Direkt
verkehrsfeindliche neue Steuern vermag der
Mittelſtand nicht zu tragen, es fragt ſich,
was ſchließlich zuſtande kommen wird und
ob die neuen Steuern getragen werden
können, ohne daß einzelne Gewerbszweige
dadurch ſo ſtark belaſtet werden, daß ſie nicht
würden weiter beſtehn können.

Jm einzelnen liegen nachſtehende Mel
dungen vor:

Berlin, 29. Juni. Anſcheinend offiziös
inſpiriert ſchreibt die „Neue pol. Korr.“ zur
innec politiſchen Lage: „Man muß es dem
Fürſten Bülow als patriotiſche Tat an-
rechnen, daß er zunächſt die Geſchäfte fort
führt. Der Auflöſungsgedanke ſcheitert daran,
daß er einmal die Eventualität einer Ver
doppelung der Sozialdemokratie in ſich
birgt, eine Eventualität, zu der kein monar-
chiſch denkender Staatsmann die Hand bieten
kann, während zum andern ein derart ver-
änderter Reichstag keineswegs die Gewähr
bietet, daß er nun die Finanzreform mit
400 Millionen Verbrauchsſteuern und 100
Millionen Beſitzſteuern zuſtande bringt. Es
muß verſucht werden, die Reichsfinanzreform
ohne Erbonfallſteuer in kürzeſter Friſt zu
ſtande zu bringen, wobei kein Zweifel darüber
zu laſſen iſt, daß die das wirtſchaftliche Leben in
ſeinem Exiſtenznerd bedrohenden Steuern nicht
Geſetzeskraft erlangen werden. Gibt ſich die
neue Mehrheit mit dem bisher Ecreichken zu-
frieden, ſo iſt Hoffnung vorhanden, daß eine
leidliche Finanzreform, wenn auch ohne Ecb-
anfallſteuer, in kürzeſter Friſt zuſtande
kommt, nach deren Emanierung Fürſt
Billow von ſeinem Amte zurücktritt. Nur
wenn die „Sieger“ ſich keine Mäßigung auf-
erlegen, ſondern bei der Forderung von
ſolchen Steuern beharren, die die ver-

bündeten Regierungen auf das beſtimmteſte
negieren, dürfte der Auflöſungsgedanke, und
dann allerdings mit verſtärkter Kraft, von
neuem in die Erſcheinung treten. Auf der
Kneipe der Konſeroativen ſoll nah dem
„Steg“ heller Jubel geherrſcht haben. Wir
fürchten, daß der bittere Nachgeſchmack folgen
wird. Die konſervative Partei mag ſich
ſchon jetzt mit dem Gedanken ſtarker Verluſte
bei den Neuwahlen vertraut machen. Selbſt
ihre Anhänger geben zu und empfinden es
als peinlich, daß ſte ſich von einem ſtärkecen
Genoſſen haben ins Schlepptau nehmen
laſſen und anderer Leute Geſchäfte beſorgen.

Berlin, 30. Juni. Die „Nationallib.
Korreſp.“ veröffentlicht folgende Erklärung
„Es finden ſich in der Preſſe Andeutungen,
wonach mit den Nationalliteralen behufs An
ſchluſſes an den ſchwarzen Block verhandelt

wird. Wir ſtellen feſt, daß bei den maß-
gebenden Stellen der nattonalliberalen Partei
von ſolchen Verſuchen, die Partei von ihrem
wohlerwogenen und feſt eingenommenen Stand
punkt abzubringen, nichts bekannt iſt. Wir
nehmen an, daß ſolche Verſuche auch unter
bleiben werden, da ſie gänzlich ausſichtslos
ſind. Die Partei wird mit der erfreulichen
Einmütigkeit, die ihre Aktion bisher ausge
zeichnet hat, ihren Weg weiter gehen; ſie be
dauert gewiß, daß die Finanzreform eine Aus
geſtaltung erhalten hat, die ihr die Zuſtim-
mung unmöglich macht, muß aber nach Ab-
Iehnung der Erbſchaftsſteuer dem neuen Block
üÜberlaſſen, dieſe ſogenannte Finanzreform
allein nach ſeinen Jntentionen zu Ende zu
führen.

Berlin, 29. Juni. Unter der Ueber-
ſchrift: „Zu ſpät“ ſchreibt die freikonſervative
„Poſt“: „Die Konſervariven ſind etwas be
ſtürzt über den Ausgang der Kriſe in
unſerer innerpolitiſchen Lage. Man wird es
ihnen gewiß glauben dürfen, daß ihnen an
einem Rücktritt des Kanzlers gar nichts ge-
legen iſt, aber ſie hätten ſich eher ſagen

ſollen, daß dies doch ſchließlich das End
reſultat ſein könnte. Auch wird ihnen wohl
doch etwas ſchwül zu Mut vor der großen
Freundſchaft mit dem Zentrum, welches die

einzige Partei von der äußerſten Rechten bis

zur äußerſten Linken iſt, die Genugtuung
über den Rücktritt des Kanzlers empfindet.
Es kommt zu ſpät, wenn die „Konſervative
Korreſpondenz“ wieder und wieder verſichert,
daß die konſervative Partei den Rücktritt des
Kanzlers „weder jetzt, noch in abſehbarer
Zeit“ wünſche und „daß ſie es aufrichtig be
dauern würde, wenn der leitende Staats-
mann mit dem Abſchluß der Reichsfinanz-
reform doch aus dem Amte ſcheiden ſollte.“
Es kommt auch zu ſpät, wenn die
Korreſpondenz weiter erklärt: „Die Tonſer-
vative Partei hat ſich bekanntlich zu jedem
Entgegenkommen bereit erklärt und will auch
vor Opfern eigener Anſichten im einzelnen
nicht zurückſchrecken, damit dem deutſchen
Volke endlich die erſehnte Sicherheit für eine
feſte und dauernde Begründung der finan
ziellen Erforderniſſe des Reiches geſchaffen
werde.“ „Wenn man aber das ganze Verhalten
der Konſervativen zur Regierung in der Reihe
der vergangenen Jahre überſchaut, ſo wird
man wenige Fälle ſo heftigen Widerſtandes
gegen Regierungsvorlagen finden und keinen
einzigen Fall, wodurch ihre Hilfe einer der
Regierung feindlich geſinnten Partei gegen
den ausdrücklichen, durch Neuwahlen be
tätigten Willen des nationalen Volkes zum
Siege über die Regierung verholfen wurde.“

Berlin, 28. Juni. Wie den „Münch.
Neueſten.“ von zuverläſſiger Seite mitgeteilt
wird, iſt ein Einverſtändnis zwiſchen der Re
gierung und den Konſervativen bezüglich der
Belaſtung der Börſe mit neuen
Steuern erzielt worden. Die Reichsfinanz-
reform ſoll am 7. Juli fertig werden und
zwar auf folgender Grundlage Es wird ein
geflührt: 1. Eine neue Dividendenſteuer von
20 2. die Erhöhung des Effektenſtempels
entſprechend dem konſervativen Antrage, 3.
eine Erhöhung in der Effektenumſatzſteuer, aber
nicht in der von den Konſervativen bisher be
antragten Höhe, 4. eine geringe Kotierungs-
geblihr, deren Sätze niedriger ſind als die
bisher von den Konſervativen beantragten,
endlich 5. ein Fixftempel auf Schecks.

Köln, 29. Juni. Die „Kölniſche Zeitung“
ſchreibt unter der Ueberſchrift „Umfall der

Verbündeten Regierungen“, daß die jetzige
Kriſe einzig und allein dem Umfalle der
Verbündeten Regierungen entſpringt. Sie
haben das poſitive Ergebnis der Reichstags
ver handlungen gar nicht erſt abgewartet,ſondern im voraus erklärt, daß ſie die o

form mit der neuen Mehrheit machen wollen.
Die Reichsregierung wolle keinen Teil der
Finanzreform bis zum Herbſt vertagen,
ſondern auf dem Kompromißwege die Sache
ſchnell erledigen. Damit ſeit der Rücktritt des
Reichskanzlers unbedingt notwendig geworden.

Berlin, 30. Juni. Der konſervative
Abgeordnete Frhr. v. Richthofenhatte am
Montag nachmittag eine Unterredung mit
dem Reichskanzler Fürſten Bülow.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. Juni. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer nahm heute an Bord ſeiner
Jacht „Meteor“ an der Wettfahrt des kaiſer-
lichen Jachtklubs von Kiel nach Eckecnförde
teil. Die Kaiſerin erſchien auf dem
Verkehrsboote „Hulda“ beim Start.

Cokales.
Merſeburg, 30. Juni.

Herr Oberpräſident von Hegel,
Exzellenz, iſt hierſelbſt eingetroffen und hat
beim Kgl. Landrat, Herrn Grafen Clairon
d'Haußonville, Wohnung genommen.
Die Amtseinführung des Herrn Regierungs
präſtdenten Freiherrn von Eiſenhart-
Rothe in ſein neues Amt erfolgt morgen.
Derſelbe nimmt vorläufig Wohnung in
Rülke's Hotel.

Perſonalien. Die Rechnungs-Räte
Rindfleiſch und Hoffmann von
der hieſigen Kgl. Regierung ſind mit heute in
den wohlverdienten Ruheſtand getreten.

Die Steuerpflicht der Beamten.
Das Geſetz betreffs der Heranziehung der
Beamten zur Gemeindeeinkommenſteuer wird
jetzt amtlich bekanntgegeben. Danach werden
ſämtliche Staats-Beamte, Elementar- Lehrer
und die bisher von der Kommunalſteuer aus
genommenen Kirchendiener von nun an wie
alle anderen Perſonen zur Einkommenſteuer
herangezogen, jedoch mit der Einſchränkung,
daß von ihnen nur Zuſchläge bis zu 12507,
der Staatseinkommenſteuer e hoben werden
dürfen. Dieſe Einſchränkung bezieht ſich
natürlich nicht auf das Privateinkommen.
Das ſogenannte Steuerprivileg bleibt alſo
in Preußen nur noch für die Militärperſonen,
in bezug auf ihre Gehaltsbezüge beſtehen,
ſowie für alle Beamten, Elementarlehrer uſw.,

a von vor dem 1. April 1909 angeſtellt
nd.

Fahrrad-Diebſtahl. Dem Bauunter-
J. hierſelbſt wurde vorigen Sonnabend,
mittags gegen 12 Uhr, in Niederbeung ein
Fahrrad, Marke „Superior“ geſtohlen. Das
Rad hat graue Mäntel ohne Schutzbleche,
Rickelfelgen und nach hinten gebogene Lenk-
ſtange; es ſtammt aus dem Fahrrad Werk
Eiſenach.

Provinz und Umgegend.
Fützen, 29. Juni. Oberpräſident v.

Hegel, Exzell,, trifft morgen in unſerer
Stadt zu kurzem Aufenthalt ein.

Halle a. S., 30. Juni. Jn einem
Lokal der Scharrenſtraße iſt der Schmiede
geſelle Richard Drechsler von hier in der
Nacht zu heute im Streit erſtochen
worden.

Mühlhauſeu i. Th., 29. Juni. Geſtern
wurde ein ausländiſcher Bahnarbeiter in
Treffurt (Werra) im Gebüſchermordet
aufgefunden. Der Tote hatte in der vorher-
an Nacht mit einigen anderen Aus
ändern Karten geſpielt und dabei etwa 40

Mark gewonnen. Dieſe Summe wurde aber
bei ihm nicht vorgefunden, ſo daß Raubmord
vorliegt. De Tat iſt mit einem Meſſer
ausgeführt worden. Die Koburger Polizei
verhaftete am Bahnhof vier bozniſche
Arbeiter, die im Verdacht ſtehen, den Mord
bei Treffurt verübt zu haben.

Weida i. Thür., 29. Juni. Ein
ſchreckliches Unglück ereignete ſich in
der Leimfabrik des benachbarten Ortes
Wünſchendorf. Um einen Treibriemen,
der auf der Transmiſſion lag, flicken zu
können, hatte der Feuermann Pfoſten über
einen Keſſel voll ſiedenden Leims gelegt,
auf welchen er ſich mit dem Arbeiter
Schinnerling poſtiert hatte, der ihm
mit einer Laterne bei der Arbeit leuchtete.
Als letzterer einen Schritt zur Seite tat,
ſtürzte er ab in die ſiedende Maſſe. Er hatte
noch die Geiſtesgegenwart, die Hände empor
zuhalten, ſo daß es möglich war, ihn zu er-
greifen und herauszuziehen. Der Unglückliche
war am ganzen Körper verbrüht. Rettung
war nicht mehr möglich, und ſo gab der
Bedauernswerte nach qualvollen Leiden ſeinen
Geiſt auf. Vor kurzem weilte ſeine Braut,
Lina Brom mer aus Teichwolframsdorf,
noch hier, um im Verein mit ihrem Bräutigam,
dem Verunglückten, ihr künftiges geme nſames
Heim einzurichten, denn kommenden Sonn
tag ſollte die Hochzeit ſein. Schinnerling
ſtammt aus Greiz.

Luftſchiffahrt.
Biberach, 29. Juni. Auf dem Landungs-

platz hat ſich heute früh wenig verändert. Der
„Zeppelin I“ iſt auf einer, jetzt zur Ver
meidung größerer Flurſchäden abgzemähten
Wieſe inmitten einer hochgelegenen Partie
reicher Fruchtfelder niedergegangen. Die
Landung erfolgte, wie ſchon gemeldet, glatt,
ohne jeden Zwiſchenfall. Auf dem Landungs-
platze iſt um 1 Uhr die Kowpagnie des Jn-
fanterkeregiments von Weingarten durch eine
Kompagnie Pioniere aus Ulm mit vier
Offizieren abgelöſt worden. Auf dem Platz
iſt ferner ein Generalſtabsoffizier anweſend.
Die Menſchenmenge iſt infolge der aufge-
löſten Wege und wegen der weiten Entfernung
von einer Eiſenbahnſtation nicht allzu zahl-
reich. Die Umhüllung des Luftſchiffes, die
heute morgen vollſtändig durchnäßt war, iſt
jetzt ziemlich abgetrocknet. Einige Monteure
aus der Daimler- Fabrik in Cannſtatt ſind
hier eingetroffen, um den geringfügigen Schaden
am hinteren Motor zu beheben, ſonſt iſt das
Luftſchiff vollkommen intakt. Die Aus-
beſſerungs arbeiten an der Kühlvor-
richtung des Motors durch die Monteure der
Daimler-Motoren- Geſellſchaft ſind zur Stunde
noch nicht beendigt. Jnfolge des Wolkenbruchs
hatte das Luftſchiff durch die aufgeſogene
Feuchtigkeit ganz beträchtliche Mengen von
Gas verloren. Die Berliner Militärluftſchiffer
ſind mit dem beſtellten Waggon Gasflaſchen
aus Friedrichshafen noch nicht eingetroffen.
Major Sperling will unter keinen Um-
ſtänden weiterfahren, bevor die Ballonhülle
nicht genügend abgetrocknet iſt. Das Wetter
hat ſich nicht viel gebeſſert, es fällt wieder
leichter Regen. Die Wetterfahrt des Reichs-
luftſchiffs nach Metz wird aber trotzdem im
Laufe des Abends noch erfolgen. Denn daß
die Abſicht der Ueberführung nicht fallen ge
laſſen iſt, geht ſchon daraus hervor, daß die
Nachfüllung mit Gas vorgenommen wird.
Hätte Major Sperling die Fahrt nach Metz
definitiv aufgeben wollen, dann wäre der
„Z. I.“ auch ohne Gasnachfüllung und auch
nur mit einem Motor ſchon längſt nach

Friedrichshafen zurückgekhrt.

Mittelbiberach, 29. Juni. Nachdem
zwiſchen 7 und 8 Uhr abends die Gasfüllung
beendet, der reparierte Motor und die Pro
peller ausprobiert worden waren, ging über
die hieſige Gegend ein wolkenbruchartiger
Regen nieder, wodurch die Hülle des „Z. I.“
vollſtändig durchnäßt und das Fahrzeug ſtark
herabgedrlückt wurde, ſodaß nicht daran zu
denken iſt, daß das Luftſchiff vor der Hand
aufſteigt.

Leipzig, 30. Juni. Der Parſevalballon
„Parſeval III hat u nachmittag, von
Bitterfeld kommend, Leipzig überflogen und
iſt, nachdem er bei Oetzſch Kehrt gemacht
und dann noch einmal Leipzig paſſiert hat,
nach Bitterfeld zurückgekehrt. Um 8 Uhr 15
Min. iſt der Ballon in Bitterfeld glatt ge
landet. Das Luftſchiff wird heute, Mitt-
woch, bei günſtigem Wetter eine Fahrt nach
Deſſau unternehmen.

Köln, 29. Juni. Die vom Kölner Klub
für Luftſchiffahrt veranſtaltte, unter Teil
nahme von über 30 Ballons heute nachmittag
ſtattgefundene internationale Ballonwettfahrt
hatte ſehr unter der Ungunſt der Witterung
zu leiden. Es regnete unaufhaltſam in
dichten Strömen, ſo daß der Aufſtieg der
Ballons nur mit Verſpätung ſtattfinden
konnte. Der angekündigte Beſuch der Prin-
zeſſin zu Schaumburg-Lippe nebſt Gemahl
war abgeſagt worden. Auch der für das Wett
rennen angeſagte Ballon „Prinzeß Victoria“
ſtartete nicht. Die Gondel des zuerſt auf-
geſtiegenen Ballons „Berlin“ kollidierte beim
Aufſtieg mit der Hülle des Bollons „Pom-
mern“, indeſfen ging es ohne nennenswerte
Defekte ab, ſo daß der Bollon „Pommern“
nach 20 Minuten als zweiter aufſteigen
konnte. Die Fahrt geht in ſüdweſtlicher
Richtung, wahcſcheinlich über Nordfrankreich
nach Belgien.

Vermiſchtes.
Berlin, 28. Juni. Zu der Verhaftung des

Kellners Hartram s wird noch berichtet: Der
junge Burſche hat im ganzen Deutſchen Reiche un
gefähr 500 Schwindeleien verübt. Auch im Aus-
lande ſcheint er geweſen zu ſein. Der flüchtige Lipp-
mann hat, wie ſchon geſagt, nach der Beſchreibung
aller, die mit ihm zuſammentrafen, eine große
Aehnlichkeit mit dem angeblichen Winkler, und
auf beide paßt die Beſchreibung der jungen Räuber,
die vor drei Jahren in Leipzig den Geldbriefträger
Rübner auf einer Haustreppe in der Nikolaiſtraße
überftelen und mit einem ſcharfkantigen Werkzeuge
durch Kopfhiebe niederſtreckten. Die beiden Täter
wurden damals geſehen, aber nicht ergriffen. Lipp
mann hat davon geſprochen, daß er in Leipzig einen
ſchwer reichen Onkel beſitze, von dem er zu et
Zeit Geld bekommen könnte. An einer Stelle hatte
der Logisſchwindler auch ſeine Uhr im Stich 83
laſſen. Frau Reſchke glaubt, eine ſolche Uhr bei
ihrem Schlafburſchen Winkler geſehen zu haben,
kann aber nicht beſtimmt ſagen, daß es gerade dieſe
geweſen ſei.

Hamburg, 29. Juni. Ein ſchwerer Unfall hat
ſich in dem gegenwärtig hier gaſtierenden Zirkuü s
Buſch ereignet. Der 22 Jahre alte, aus Oeſterreich
gebürtige Pferdepfleger Stanislaus geriet
während einer Vorführung im Manegegang ſo un
glücklich zwiſchen Wand und einen Wagen, daßihm der Vruſttorb eingedrückt wurde. Der Verun-

re ſtarb auf dem Transporte zum Hafenkranken
auſe.

Mannheim, 29. Juni. Ein großer Brand
brach geſtern abend gegen 9 Uhr in der Jalouſie-
fabrik von Beißbart und Hoffmann auf der
Rheinau aus. Die Feuerwehr mußte ſich auf die
Rettung der Nachbarqäuſer beſchränken, was mit
großer Mühe gelang. Die Fabrik iſt völlig nieder
gebrannt. Der Schaden beziffert ſich auf hundert
tauſende. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
unbekannt.

Gerichtszeitung.
Berlin, 29. Junt. Wie verlautet, hat Pro

feſſor Dr. Schmitz ſeine Zulaſſung als Neben
kläger in dem Schwurgerichtsverfahren gegenGeheimrat Hammann beim Berliner Land echt

J beantragt. Dieſer Antrag iſt zuläſſtg, weil der
Eid Hammanns angeblich Vermögensrechte des
Profeſſors Schmitz verletzt hat, inſoſern als dieſer
auf Grund des Eides zur Hinterlegung von 200,000
Mark zugunſten ſeiner geſchiedenen Gattin, der
jetzigen Ehefrau Hammanns, und der ihr zuge
ſprochenen Kinder veranlaßt worden iſt.

Automobil Chronik.
Petersburg, 28. Juni. Ein furchtbares Auto

mobilunglück hat ſich während des geſtrigen Wett
fahrens kurz vor Moskau ereignet. Der bekannte
Petersburger Millionär und Sportsman Wet-
ſchirin ſauſte kurz vor Beginn der Fahrt am
Start vorüber auf die regendurchweichte Chauſſee.
Beim Fluſſe Schuſcha fuhr das Auto infolge falſcher
Steuerung gegen das Geländer der Holzbrücke undſtürzte u Meter tief in den Fluß. Wetſchirin und
ſein Chauffeur waren ſofort tot.

Kaiser
2 Borax J nan er n

rauen ſ. Vaseh-Zum tägl. Gob iicne
ein unentbeten verschönert d.

Teint macht zario wolsso
Hände. Nur echt in rot. Cart.

10, 20u. 50 Pf. Kalser-Borax-
2 50 P. Toia- Seite 26 Pl.Solfo 50
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I Mein alljüährlich nur einmal stattfindender

Inveniur-Kusverkauf
beginnt

Mittwrooh, dem O. Juni B.
Um mit den Restbeständen der Frühjahrs- und Sommersaison vor deren Abschluss Vollständig zu räumen,

verkaufe ich alle der Mode unterliegenden Waren

zu Lanz bedeutend, wielfach bis her die Hälfte ermässfeten Preisen.
Besonders empfehle ich:

Nummer 151. 1909.

Grosse Posten Grosse Postenhertige Kleider Kostiime, Blusen aus Seide, Wolle Wasobstolfon, Stickereien, Besätze, Spitzen und Spitzen Stoffe, Kon-
Waschblusen, Kostümröcke, Jacketts, engl. Paletots, Staub- ſeſgtionierte Weisswaren. Gurtel. Schleier Damen- Tasche
mäntel, Morgenröcke, Mädchen-, Knaben- und Herren- ektionierte Weisswaren, Gürtel, Schleier, Damen- Iaschen,

Garderoben. Krawatten, Sonnenschirme.
Gross Posten Grosse PostenKleiderstofſe, Blusenstoffe, Kostümstoffe, Seidenwaren, Korsetts, Strümpfe, Handschubhe, Unterröcke, Unterrock-

halbfertige Roben und Blusen, Waschkleiderstoffe und Volants, Schürzen, Handarbeiten, Taschentücher mit kleinen
Wollmousseline, Herren- und Knaben-Anzugstolfe. Webelfehlern.

Grosse Posten
Bett- u. Tischwäsche, Damenhemden, Nachtjacken,
kleider, Untertaillen etc.,

Bein-
worunter sich auch einige Fabrikationsmuster

Grosse Posten
Gardinen, Portièren, Dekorationen, Teppiche, hierunter einzelne
mit ganz un bedeutenden Fehlern, Kissenplatten, Divan- u.

befinden, die im Lager etwas goelitten haben. Tischdecken, Tüll-Gedecke, Möbelstofle, Rouleauxstofle.

Alle ermässigten Preise sind mit roten Preiszahlen versehen. Auf alle dem Ausverkauf nicht zuerteilten Mode-

10 Kusnahme-Rabvati
während des Ausverkaufes bis [5. Juli cr.

Waren

Grosse Mengen von
Resten in Besätzen, Spitzen, Stickereien, Kleiderstoffen, Blusenstoffen,
Negligéstoffen, Leinen- u. Baumwollwaren, Möbelstoffen, Gardinen usw.Reste u fabelhaft willig

Tel. 58 Merseburg

Reste
Otto Dobkkowwitz,

Entenplan 11.

Anzüge
Mäntel
Mützen
Handtücher,
Laken,
Pantoffeln
Ffrottierhandschuhe
Ffrottierriemen,

DF Peste billige Preise.
ke, Merseburg, Kl, Ritterstr, 4

Grosse Auswahl.

H. C. Weddy-Pöniok

Ohſt Verpachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde
Röglitz ſoll Sonnabend, den
10. Juli, abends 7 Uhr im Gaſt
haus zu Röglitz meiſtbietend ver
pachtet werden. (1488

Bedingungen im Termin.

Der Gem.-Vorsteher.

Gut Vvon 60--80 Morgen möchte ich
kaufen. Off. F. 300 Exp. d. Ztg.

botthardtstrasse 13

II. Etage
herrschaftl. Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Oktober

zu beziehen. (1436

Obst- Verpachtung.
Die Obſtautzung der Gemeinde

Meuſchau ſoll
Mittwoch, den 7. Juli,

nachmittags 6 Uhr
im Steinfelder'ſchen Gaſthauſe meiſt
bietend verpachtet werden. (1486

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde-Vorstand.

7„

90 Paul Naumann,
Kohlenhandlung

g8
An der Dammühle.Hirtenstrasse 11

Offeriere

beſte Luckenauer Briketts Marke M. W.,
beſte Luckenauer Preßſteine, trockene Ware.

Brennholz, geſägt, geſpalten und gebündelt.

Kohlenanzünder, er Voztgerrvertäufer Vorzugspreiſe.
Bedienung prompt. Preiſe recht billig.

Pa. Torfstreutrocken, ſand- und ſianbſrei, faſerreich, daher höch te Auf

ſaugungsfähigkeit, empfehle in Fuhren und eiunzeluen Ballen
ab meinem Lager. Bei Abnahme ganzer Ladungen liefere
direkt ab Werk franco aller Stationen und diene mit billig-
ſten Offerten.

Eduard Klauss, Merseburg.
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Eduard Alauss,
Fernſprecher 27 Merseburg VWindberg 3.
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Knlieferung sämtlicher

Breunmater fallen
für den Haushalt in anerkannt beſten Qualitäten

W bei billigen Preiſen.

Maeaesdebureger Priwveat-Bara
Zweigniederlassung Merseburg.

Um den modernsten Anforderungen gerecht zu werden, haben wir in unserer Stahlkammer neben den bestehenden Safes eine grössere e
sogenannter Brief-Ssafes von der bewährten Firma S. J. Arnheim, Berlin, herstellen lassen, die ebenso wie die obenerwähnten Safes unter Mitve
schluss der Mieter stehen und bei der denkbar grössten Sicherheit den Vorzug der Billigkeit haben.

Wir stellen diese Neueinrichtung vom 5. Juli ab gegen

F. JTVahresmiete pro SsSafſes
Zur Reisezeit empfehlen wir die Stahlkammer zur Aufbewahrung von Silbersachen ete. unter kulantesten Bedingungen.

dem Publikum zur Verfügung.

Der Tresor ist geöffnet vormittags von

S Uhr bis 12
und Kann von jedermann besichtigt werden.

Uhr und nachmittags von Uhr bis 6 Uhbr, Sonnabend von S--3 Uhr

Wir haben

M. 3000 000.
49 mündelschere Erfurter Stadtanleihe v. 1908
(Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis zum Jahre 1918

ausgeschlossen)
von der Stadt Erfurt übernommen und bringen digse Anleihe

zum Kurse von

101. 50 provisionsfrei
freihändig zum Verkauf.

Die Anleibe ist eingeteilt in
Stücke à 1000. 500. 200. Mark.

Die Zinsen sind am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres
fallig, der erste Zinscchein am 1. Oktober 1909.

Aufträge nehmen wir an unserer Kasse entgegen.

Magdeburger Privat-Zank
Zweigniederlassung Merseburg.

c

Naliescher Zankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Kommanditgesellschaft auf Lktien.
Halle a. S. Weissentels a. S. Gera.

Commandite Naumburg a. S.
Aktienkapital Mk. 13 500 000.
Reserven ea. Mk. 3500 000.

Eröſtnung von lautenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Scheekverkehr.
Kreditbriefe auf ausländische Plätze.
An- und Verkaut von Effekten
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien.

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.

C Kommanditgesellschaft auf Aktien (1431 7
Friſch eingtroffen:

Ia. zarte Reh-Rücken, -Keulen
und -Blätter,

Kochfleiſch à Pfd. 25 Pfg.
hochfeine junge Gänſe u. Enten,
Poularden, Hähnchen, Tauben,

„Zum alten Deſſauer.

Heute Schlachtefeſt.
Hypothekengelder

Kochhühner,
lebende ſtarke Aale und Schleie ſofort oder ſpäter zu vergeben

empfihlt (1318 Grosse Ritterstr. 27.
Emil Wolf.
Gotthardtſtr. 29

iſt das in der erſten Etage befindliche

Neue Kartoffeln,
Puffbohnen

iehltEcklogis zu vermieten und 1. Oktbr. empfieh
evtl. früher zu beziehen. (1473 m

Karl Kellermann.

Tiwoll- Theater

Freitag, 2. Juli, Anfang 8
Operetten Abend.

Das
Verſprechen hinterm Herd.

Singſpiel in 2 Akten von Baumann.
Verlobung bei der Laterne.

Operette in 1 Akt von Offenbach.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.

Jn Vorbereitung
Allerneueſter Schlager der

Saiſon.
Der Doppelmensch.
Schwank in 3 Akten von Lippſchütz,.

3

Zoolog. Garten
Halle a. S.

Größte Sehenswürdigkeit!
Reicher Tierbeſtand.

Viele Neu-Anſchaffungen:
Tapir, Seelöwe, Yaks, Ozelots.

Reiche Nachzucht!
3 Straufßen- Küken.

4. Juli
Billiger Sonntag

den ganzen Tag über Erw. 30 Pfg.
Kinder 20 Pfg.

T

Obſtverpachtung.
Die Hartobſtnutzung an der Artern

Merſeburg Leipziger Provinzial
chauſſee zwiſchen den Stationen
49,0--49,7 u. 47 bei Bündorf ſoll

Freitag, den 9. Juli
vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe zu Bündorf öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen

verpachtet werden. (1501
Merſeburg, den 25. Juni 1909.

J. A.Krehayn, Chauſſee-Aufſeher.

Pacht Acker
in Meuſchau'er Flur hat vom
Oktober d. J. ab nen zu vergeben
Fr. M. Kunth in Merſeburg.

Mark tägl. Verd. durch Verk.

MittweidaMarkersbach Ur. 70

25 meiner Patent Artikel f. Herren

Makulatur
Neuheiten- Fabrik

zu haben in der KreisblatteDruckerch

Die im Frühjahr 1886 von Wichern gegründete Geuvſſenſchaft fr i
williger Krankenpfleger im Kriege hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem
Kaiſerlichen Kommiſſar der freiwilligen Krankenpflege für den Kriegefall
die nötige Anzahl von Krankenpflegern zur Verfügung zu ſtellen. Sie
will bereits in Friedenszeiten militärfreie Jüunglinge und Männer aus
bilden, damit ſie befähigt werden, im Falle eines Krieges ihre Kräfte in
den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen und den Verwundeten Rettung und
Heilung zu bringen. See ſollen lernen, bei Unzlücksfällen aller Art die
erſte ſachgemäße Hilfe zu gewähren, um am Krankenbette unter der Auf-
ſicht des Arztes die Pflege und Wartung der Kranken zu übernehmen.

Mitgliederbetträge werden nicht erhoben.
In den Krieger Turn, Feverwehr- und Gewerkvereinen, Jnnungen

uſw. dürfte n ſich gewiß auch in unſerer Stadt Männer finden, die bereit
ſind, in den Stunden der Gefahr dem Vaterlande im Sinne der Genoſſen-
ſchaft zu dienen.

Die Ausbildung der Krankenpfleger hat für die hieſige Stadt Herr
Stabsarzt Dr. Noack übernommen.

Am Mittwoch. den 30. Juni d. Js-, abends 8 Uhr wird
Herr Privat Dozent Dr. Stieda aus Halle a. S. einen

aufklärenden Vortrag
über die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpflege im Kriege im
großen Saal des Tuvolt halten.

Wir laden alle Männer und Jünglinge unſerer Stadt, die ſich in
den Dienſt der Sache ſtellen wollen, zu dieſer Verſammlung herzlichſt ein.

Diejenigen Herren, die bereit ſind, ſich einer Ausbildung als Kranken-
pfleger zu unterziehen, werden gebeten, dies vorher bei Herrn Photograph
Arndt, Gotthardiſtraße, anzumelden.

Merſeburg, den 17. Juni 1909.
Das Komitee zur Gründung eines Zweigverbandes

der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege.

Photograph Arndt. Juſtizrat Bäge. Stadtrat Barth. Präſiden von Behr.
Stadtrat Berger. Stifte ſuperintendent Bithorn. Stadtrat Blankenburg.
Pfarrer Drehmann. Sekretär Eichardt. Stadtrat Eichhorn. Kaufmann
Eltner. Lehrer Grempler. Regierungs und Schulrat Guden. Stadtrat
Dr. Haacke. Landrat Graf d'Haußonville. Rektor JIrgang. Stadtrat
Kops. Landesrat Dr. Nitſchke. Stabsarzt Dr. Noack. Geh. Reg.-Rat
Pommer. Geh. Reg.- Rat Reinefarth. Bürgermeiſter Rohde. Gymnaſial-
direktor Dr. Rößner. Geh. Reg.-Rat Schede. Dr. Schulze. Seminar-
direktor Siecke. Zahlmeiſteraſpirant Stein. Ober. Reg.-Rat Czirn von
Terpitz. Stodtrat Thiele. Dr. Weinrich. Paſtor Werther. Dr. Witte.

Reg.- und Geheimer Medizinalrat Dr. Wodtke-

mit Wörterbuch

Kreisblatt-Druckerei,

r r
(waſſerdicht) für Herren, Damen Geſindedienſt- u. Arbeitsbücher

iehlt ſehr preiswert ſind vorrätig in derr e a. s. Kreisblatt Druckerei.
Gr. Steinſtr. 34. n

fein gebunden, sind wieder eingetroffen, und werden die-
selben, 2 Bände für 3.50 N. bar abgegeben in der

Hochintereſſant. Allgemeine Bauartikel-Ausſtellung, Leipzig, Reßplaß bis II. Juli.
Für die Redaktion veramtwortſch Ru dorf dern Dre und Verleg von Ru dorf Heſne, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Ur. 15] des „Merſeburger Kreisblatts“.
Donnerstag, den I. Juli 1909.

Maren Erichſen.
67. Roman von J. Jobſt.

Am nächſten Tage wurde Maren von dem
Chef des Hauſes Werdermann in deſſen
Privatkontor empfangen. Als ſie es wieder
verließ, lag eine tiefe Falte zwiſchen ihren
Brauen man ſah, daß ſie angeſtrengt über
etwas nachdachte. Sie rief die erſte Droſchke
an, die des Weges kam, ein Beginnen, das
gar nicht zu ihrer ſonſt ſo peinlich geübten
Sparſamkeit paßte. Zu ihrer Befriedigung
traf ſie ihre geliebte Alte zu Hauſe, und
ohne ſich weiter Zeit zu loſſen, brach ſie gleich
mit ihrer großen Neuigkeit vom Zaun.

„Stehſt Du mir nickts an, Alte
„Ja, Du ſiehſt gerade ſo geſchwollen aus,

wie an dem Tage, wo Dir das fürſtliche
Honorar für „Schmücke Dein Heim“ von
Familie Brown zu teil wurde.“

„Sieh einmal, die Alte macht Witze!“
„Ach, Kindchen, ich bin immer froh, wenn

ich Dich mal glücklich ſehe. Und heute
ſo kommt es mir wenigſtens vor bringſt
Du etwas Gutes.“

„Das kommt auf die Auffoſſung an. Alſo
höre zu. Jch beginne und Du darfſt mir
während meines Vortrags immerhin eine
Taſſe Kaffee einſchenken und dem ſtets
gern geſehenen Gaſt auch ich höre nämlich
Trillers Stimme draußen.“

Der Maler trat auch wirklich gleich darauf
ein und wurde von Maren beſonders herzlich

Provinz und Umgegend.
Dölkau, 28. Juni. Das war ein ſchönes

Feſt, wie wirs lange nicht erlebt haben. So
lautete wohl das übereinſtimmende Urteil
aller Zer zahlreichen Beſucher, die geſtern von
nah und fern, aus Stadt und Land herbei-
geeilt waren, um das Volksmiſſions-
feſt im Schloßpark des Herrn Grafen von

Hohenthal'mitzufeiern. Traf doch ver-

begrüßt. Sie bemerkte in ihrer Aufregung
gar nicht, daß er ſo wunderlich drein
ſchaute.en Sie ſich Meiſter. Hier haben Sie
Kaffee, um Jhrem Mund eine Beſchäftigung
anzuweiſen, bis ich mit dem Vortrag zu
Ende bin.“

„Aha, wir ſollen wohl erfahren, was der
Jnhaber des Hauſes Werdermann von Jhnen
gewünſcht hat

„So, liebe Alte, nun ſetze Dich auch. Jhr
müßt mir ſchon erlauben, auf und ab zu
gehen, dann wirke ich redneriſch beſſer, als
wie hinter einer Kaffeetaſſe. Jch kam alſo bei
Werdermann an. Man führte mich in das
Privatkontor, wo der mir bekannte Chef mir
folgende Anrede hielt: „Mein gnädiges
Fräulein, nachdem wir Jhre geniale Begabung
erkannt haben und dieſe nach ihrem Wert zu
ſchätzen wiſſen, habe ich Jhnen folgenden Vor
ſchlag zu machen: Stellen Sie Jhre Kräfte
und Jhre Kunſt in den Dienſt unſeres
Hauſes und beraten Sie unſere Kunden bei
der Einrichtung ihrer Wohnungen. Fordern
Sie ein feſtes Gehalt und wir zahlen Jhnen
außerdem noch Tantiemen für jedes ousge-
führte Geſchäft.“

„Jch war ganz verblüfft von dieſem Vor
ſchlag. Einerſeits wollte ich mir meine
Freiheit bewahrèn, andererſeits lag auch viel
Verlockendes darin. Das feſte Gehalt iſt ein
ſicheres Einkommen und ich habe bei der
erſten Probe erfahren, daß ich auf dieſem
Felde wirklich etwas zu leiſten vermag.“

„Und die Kunſt fragte Triller.

ſchiedenes zuſammen, um das Feſt beſonders
gut gelingen zu laſſen: ein wunderbares
Sommerwetter als erſte, unumgängliche Be-
dingung des Gelingens, dazu der ſchöne Feſt
platz im Schloßpark, der nach dem erfriſchen-
den Regen der letzten Tage im ſchönſten
Blütenſchmuck prangte, der feſtliche Schmuck
der Guirlanden bis hin zum Rednerpult.
Und noch ein Schmuck anderer Art trug zu
dem Gelingen des Feſtes weſentlich bei: wie

„Dieſen Einwurf habe ich auch gemacht.
Da wies Herr Werdermann auf die ſtillen
Sommermonate hin, wo er mir zwei bis drei
Monate Ferien geben will, die nur in
dringenden Fällen geſtört werden ſollen. Jch
bat mir Bedenkzeit aus, mußte aber ver-
ſprechen, mich keinem anderen Hauſe zu ver
ſprechen, bis wir erneute Rückſprache genommen
hätten. Darauf konnte ich ja ruhig ein-
gehen.“

„Ein ſicheres Einkommen iſt immerhin
etwas Schönes. Du brauchſt Dich ja nicht
länger als auf ein Jahr zu binden,“ ſchlug
Fräulein Morungen vor.

„Was ſagen Sie dazu, Meiſter
„Jch ſehe, daß Sie der Sache geneigt ſind,

Maren. Dieſen Sommer braucht es wohl
auch noch nicht loszugehen

„Nein, ich hätte mich der Firma Werder-
mann Anfang Oktober zur Verfügung
geſtellt.“

„Wie lange haben Sie ſich Bedenkzeit aus-
bedungen

„Vierzehn Tage, Meiſter.“
„Na, das iſt vernünftig, da können wir

die Sache ja gründlich von allen Seiten be
trachten.“

„Ja, aber ich möchte Jhr Urteil ſchon jetzt
hören.“

„Warum ſo ungeduldig Die Sache hat
wirklich keine Eile. Jch möchte vorerſt Jhnen
allein etwas mitteilen. Fräulein Morungen
hat gewiß die Güte, uns alle Störung
fern zu halten.“

ſchöne, blumenreiche Laubgewindr umrahmten
mehrſtimmige Geſänge die gehaltenen Reden.
Außer dem Poſaunenchor der Hoalleſchen
Stadtmiſſion, der unter Herrn Diak. Well-
manns bewährter Führung wie in den Vor
jahren bei dem Feſtzuge wie beim Feſtakte
ſelbſt mitwirkte, hatte ein aus Lehrern der
Umgegend gebildeter, von Herrn Lehrer
Glosl- Dölkau geleiteter Männerchor und
der von Herrn Hauptlehrer Stahn dirigierte

„So feierlich Meiſter? Sie machen mich
wirklich neugierig.“

„Jch werde „zu Hans Oluf gehen, Herr
Triller,“ ſagte Fräulein Morungen freundlich
im Herausgehen. „Almuth ſchläſt jetzt, die
ſtört nicht,“

„Nun, was haben Sie? Iſt Jhre liebe
Frau kränker geworden

„Nicht kränker als ſonſt ſie weiß ja, ge-
rade wie wir, daß ihr ſchleichendes Leiden
binnen wenigen Jahren den Tod herbei-
führen muß.“

„Jch finde es furchtbar, das zu wiſſen,
und dabei ſo tätig und fröhlich zu
bleiben.

„Ja, ſie iſt eine heldenhafte Natur, wenn
es ihr auch nicht auf der Stirn geſchrieben
ſteht. Jch weiß am beſten, wie mir der
treue Kamerad dereinſt fehlen wird. Doch
wir ſtehen alle unter dem Schatten des
Todes Sie, Frau Almuth, ich, unſer herz
licher Goldjunge und

„Und fragte Maren mit plötzlich auf-
ſteigender, atembeklemmender Angſt.

„Und Hans Oluf Falkner.“
„Sie haben Nachricht von ihm! Mein

Gott, martern Sie mich doch nicht! Er
iſt tot!“

Maren brach in faſſungsloſes Weinen
aus, daß Triller tröſtend die Arme um
ſie ſchlang und mit leiſer Stimme fragte:

„Jſt Dr. Falkner der Mann hrer Liebe,
Maren

„Ja, ich habe ihn geliebt wie mein Leben
(Fortfetzung folgt.)

Kirchenchor von Papitz-Modelwitz ihre Kräfte
in den Dienſt der guten Sache geſtellt, und
es war wohl niemand, der dieſe anſprechenden,
mit viel Liebe und Verſtändnis vorgetragenen
Chöre nicht für eine Bereicherung des Feſtes
gehalten hätte. Sie bildeten neben den ge-
meinſamen Geſängen den wrrkungsvollen
Rahmen für die beiden Anſprachen, die Feſt
predigt des Herrn Paſtors Hoppe und den
Feſtbericht des Herrn Paſtors von Scheven.



Nummer 151. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerstag, den 1. Juli.
Erſterer, als Leiter des Oberlinhauſes in
Nowawes bei Potsdam weiteren Kreiſen be-
kannt, ſchöpfte aus der reichen Fülle ſeiner
Erfahrung auf dem Gebiet der inneren Miſ-
ſtion, als er uns unter Zugrundelegung von
Matth. 20, 25-—-28 darauf hinwies, daß nicht
im Herrſchen, ſondern im Dienen wahre chriſt
liche Größe beſteht. Aus der gedankenreichen
Predigt ſei nur der überaus wichtige Ge-
danke hervorgehoben, daß wir den Dienſt der
chriſtlichen Liebe an all den Notleidenden nur
dann recht leiſten können, wenn wir uns in
ihre Not hinein verſetzen. Wie viel eifriger
würden wir ſein im Dienſte helfender Liebe,
wenn wir das recht oft oder wenigſtens ein-
mal ganz und gar täten! 40000 taube
Menſchen, ebenſoviel Blinde, 500 taube und
zugleich blinde Menſchen, Mill. Krüppel:
was fü furchtbare Zahlen von Not und
Elend, was für tauſendfache Gelegenheit zum
Dienſt chriſtlicher Liebe in Jeſu Nachfolge

Daß es an ſolchem Dienſt gottlob
nicht fehlt, namentlich auch da, wo nicht nur
Reichtum und die Güter des Lebens, ſondern
auch das Elend ſich häuft, in unſerer Reichs-
hauptſtadt, das zeigte in vielen erhebenden
Bildern der Feſtbericht des zweiten Redners.
Auch er ſprach aus der Fülle der praktiſchen
Erfahrung heraus, und was durch all ſeine
Worte und Schilderungen hindurchklang, war:
es gibt auch in der Reichshauptſtadt eine

Sehnſucht nach Chriſtus, ſelbſt wenn dieſes
Sehnen unter Schutt und Trümme n be-
graben iſt und erſt mit der Wünſchelrute der
Liebe geſucht und gefunden werden muß. Er
ſchreckende Bilder von Gottentfremdung, leib
licher und geiſtlicher Not wurden da vor
unſeren Augen entrollt. Oder iſt es nicht er
ſchreckend, wenn in einem Bezirke von 38
Berliner Familien nur fünf ihre Kinder un-
gemahnt zur heiligen Taufe bringen, 26 Fa
milien aber beinahe 40 ungetaufte Kinder
aufzuweiſen haben Jſt's da zu verwundern,
wenn eine einzige Berliner Erziehungsanſtalt
in drei Jahren 17000 Fürſorgezöglinge auf-
zunehmen hat? Wie muß das Familienleben
leiden, wenn die Zahl der Eheſcheidungen be
ſtändig zunimmt, ſo daß ein Malermeiſter in
ſechs Jahren mit drei Frauen nacheinander
die Ehe natürlich ohne kirchlichen Segen

ſchließt? Da tut ſich ein weites Arbeits
feld für die Stadtmiſſion, die dem geordneten
kirchlichen Amt zu Hilfe kommt, auf, ebenſo
wie in der Fürſorge für die gefallenen
Mädchen, denen die „Nachtmiſſion“ in ſelbſt-
verleugnender Weiſe dient. Was hier be-
ſonderes Jntereſſe erwecken muß, iſt die Tat-
ſache, daß von dieſen tief Geſunkenen ein Teil
aus den Provinzen ſtammt; nach einer Stati-
ſtik waren es allein aus der Provinz Sachſen
800. Da muß doch wohl die Rede bei uns immer
mehr verſtummen: Was geht uns die Reichs,

hauptſtadt an? Wie mancher unter den
1100 Selbſtmördern, die Berlin jährlich auf-
weiſt, mag ebenfalls aus der Provinz zuge-

wandert ſein, um in der Millionenſtadt ſein Glück
zu ſuchen und nicht zu finden Auch da geht
die Stadtmiſſion der Familie der Selbſtmörder
und denen, die Selbſtmord verſucht haben,
nach und ſucht zu helfen. Und es fehlt ihr
nicht an Erfolg, auch nicht an ſichtbarem
Erfolg. „Es geſchehen noch Taten Jeſu in
unſeren Tagen“, konnte der Redner aus der
Erfahrung bezeugen. Oder iſt es nicht ein
Erfolg, wenn die Kurrende der Stadtmiſſiton
durch ein ſchlichtes, chriſtliches Lied harte,
gottvergeſſene Herzen weich macht, wenn in
den Kindergottesdienſten die Keime der Liebe
und des Erbarmens in die Kinderherzen ge-
pflanzt werden Ja, das war der erfreuliche
Geſamteindruck des Berichtes und des ganzen
Feſtes: „Es geſchehen noch Taten Jeſu in
unſeren Tagen

Düben, 28. Juni. Der 34. Feuer
wehr-Verbandstag des Regierungs
bezirks Merſeburg wird am 10. und 11. Juli
d. Js. hier abgehalten. Sonnabend, den 10.
Juli, nachmittags von 41, Uhr ab, beginnen
die Verhandlungen im Saale des „Hotels
zum Kronprinzen“. Jeder Feuerwehr und
Ortsbehörde iſt die Beteiligung hieran zu
empfehlen, da die Referate über Feuerwehr-
angelegenheiten im Verbande, der Provinz

„Pfeilring“

Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilun

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Hern e, Merſeburg.

Verlangen Sie nur:

in Tuben und Dosen.
„Nachahmungen weise man zurück.

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.
Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Lanolin

Wertpapieren,

Friedmann 8 Co.,
Bankgeschäft, J

4 mündelsichere Wertpapiere
sind stets vorrätig.
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iſt verſandtbereit.

und des preußiſchen Staates hochintreſſant
und belehrend ſind. Ferner finden Referat
über ſtattgefundene Brände und Belehrung
über deren wirkſame Bekämpfung ſtatt.
Ueber die Feuerwehr Unterſtützungskaſſen,
welche im Jahre 1908 20 794 Mk. 70Pf. an
Unterſtützungen zahlten, wird Beiicht erſtattet.
Herr Feuerlöſchdirektor Krameyer wird
einen lehrreichen Vortrag über Brandwachen
Ablöſchen und Einreißen halten. Sonntag,
den 11. Juli von vormittags 7—-9 Uhr,
findet in dem herrlichen Stadtpark Früh-
konzert ſtatt. Vorm. 11 Uhr Antreten ſämt-
licher Feuerwehren auf dem Paradeplatze und
Uebung der freiwilligen Feuerwehr Düben
daſelbſt.

Brehna, 25. Juni. Einen un ver
ſchämten Diebſtahl beging geſtern der
Barbiergehilfe des hieſigen Barbiers Kroſt
wi tz. Jm Auftrage ſeines Herrn beſuchte er
den Mühlenbeſitzer Winter, um ihn zu
raſteren. Er traf ihn ſchlafend an und be-
nutzte das Alleinſein, um aus dem Neben-
zimmer aus einem Schreibpult eine Börſe

h

mit hundertſechzig Mark und einen goldenen
Ring zu ſtehlen. Um das Geld zu verjubeln,
ſuhr der Dieb nach Halle, wo er, von dem
Beſtohlenen erwiſcht, einem Schutzmann über
geben werden konnte. Von dem Gelde war
ein großer Teil verjubelt.

Wer nicht weiß, wohin
er ſich wenden ſoll, um ein gutes Fahrrad, Nähmaſchine,

alle a. S. Toststrasge 2. S e Reifen, Laternen, Glocken, Sättel, Nähmaſchinennadeln
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Binlösung von Coupons,
Besorgung neuer Zinsbogen.
Annahme von Bareinlagen,

Creditgewährung; Beleihung von

S S und alle einſchlägigen Artikel zu erſtehen, der ſchreibe
S an die renommierte Firma

Deutsche Fahrradwerke „Sturmvogel“,
Gebrüder Grüttner, Berlin-Haalensee 182.

Zahlreiche Anerkennungs
ſchreiben beſtätigen, daß wir ſtets zur vollſten Zufriedenheit liefern.
bieten nicht nur in den ſtreng reellen Preiſen, ſondern auch in der Liefe-
rung beſondere Vorteile, die wohl zu beachten ſind. Vertreter überall geſucht.

Wir
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